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§ 18. Knotenpunktsbildung. 355

Berechnung ermittelten Zug- oder Druckspannungen noch Biegungsspannungen in den be¬
treffenden exzentrisch angeschlossenen Stäben auf. Ferner sind die Anschlüsse der
einzelnen Stäbe so zu konstruieren , daß die größten Stabkräfte sicher in den Knoten¬
punkt überführt werden können . Es muß deshalb für die Anschlüsse in jeder Be¬
ziehung mindestens die gleiche Festigkeit vorhanden sein, wie für die betreffenden Stäbe
selbst.

Was die zweite Forderung des gelenkartigen , drehbaren Anschlusses anbetrifft , so
ist hierzu zu bemerken , daß eine tatsächliche , einwandfreie Erfüllung dieser Forderung
nicht leicht und nur bei kleineren Konstruktionen einigermaßen möglich ist, so daß in
Deutschland fast durchweg eine starre Ausbildung der Knotenpunkte vorgezogen wird.

2. Gelenkartige Ausbildung der Knotenpunkte . Die gelenkartige Verbindung
für Stäbe zu einem Knotenpunkt mit Hilfe von Gelenkbolzen hat wohl den Vorteil,
daß sie der bei der Berechnung der Fachwerke gemachten Annahme von gelenkigen ;
reibungslosen Knotenpunkten am nächsten kommt ; doch ist zu diesem Vorteil zu be¬
merken, daß er tatsächlich nur bei kleineren Fachwerken mit geringen Stabkräften in ge¬
wissem Maße auch vorhanden ist. Durch die mit der Größe der Kräfte zunehmende Reibung
in den Gelenkbolzen -Verbindungen wird nämlich die Möglichkeit einer wirklichen Dreh¬
barkeit mit dem Zunehmen der Stabkräfte immer mehr beschränkt . Auch durch das
Verrosten der Gelenke wird die Drehung der einzelnen Teile gegeneinander oft beein¬
trächtigt , so daß man den Vorteil der Drehbarkeit der Gelenkknotenpunkte nicht so
hoch anrechnen darf, ja sogar meist in Frage stellen muß.

Dagegen ist als tatsächlich vorhandener Vorteil der gelenkartigen Knotenpunkte die
rasche Aufstellung (»Montage «) zu erwähnen ; denn alle einzelnen Teile der Kon¬
struktion können im Werk fertig hergestellt und geprüft werden , so daß auf der Bau¬
stelle nur die Zusammenfügung der Gelenkbolzen -Verbindung übrig bleibt . Für eine
schnell auszuführende Montage bzw. bei sehr kurzer Zeit für die Aufstellung kann dieser
letzte Vorteil an Bedeutung gewinnen.

Doch sind dem gegenüber wesentliche Nachteile der Gelenkbolzen - Verbin¬
dungen anzuführen:

1. Die seitliche Steifigkeit der Knotenpunkte ist eine sehr geringe.
2. Die ganze Sicherheit der Konstruktion ist für jeden Knotenpunkt von einem

Konstruktionsteil abhängig , von dem Bolzen selbst oder der augenartigen Ausbildung
der Stäbe . Wird an irgend einer Stelle des Fachwerks einer dieser Konstruktionsteile
schadhaft , so steht der Einsturz der betreffenden Konstruktion unmittelbar bevor.

3. Die Bearbeitung der einzelnen Stabenden und der Bolzen muß genau überein¬
stimmen ; eine solche genaue Arbeit ist jedoch schwierig und kostspielig und erfordert
besondere eigens dazu geschaffene maschinelle Einrichtungen . Arbeitsfehler wirken sehr
ungünstig.

4. Schließlich ist bei wechselnder Belastung mit der Zeit ein Lockerwerden der Ge¬
lenkbolzen-Verbindung durch Abarbeiten der einzelnen Teile nicht ausgeschlossen.

Diese wesentlichen Nachteile lassen eine allgemeine Verwendung der gelenkartigen
Knotenpunkte in Deutschland nicht aufkommen ; nur in besonderen Fällen werden
ganze Fachwerkskonstruktionen gelenkige Ausbildung erfahren . Dagegen werden Gelenk¬
bolzen-Anschlüsse einzelner Konstruktionsteile wie z. B. Zugstangen von Bogendächern,
Verankerungen usw. häufiger zu finden sein.

Die Berechnung '̂ der Gelenkbolzen -Anschlüsse schließt sich eng an diejenige
der Gelenkbolzen § 14, i,e an, weshalb an dieser Stelle hierauf nicht mehr näher ein¬
gegangen werden soll. Abb . 255 u. 256 stellt einen gelenkartigen Knotenpunkt der
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356 Georg Rüth . Kap . IV. Eisenkonstruktionen.

Bahnhofshalle : »Zoologischer Garten « in Berlin dar . Weitere Anordnungen siehe in
Abschnitt V (Dachkonstruktionen ).

Abb . 255 u. 256. Gelenkartiger Knotenpunkt.
Abb . 255. Ansicht.
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Abb . 256. Schnitt rs.
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3. Vernietete Knotenpunkte . Bei der Konstruktion der vernieteten Knotenpunkte,
also solcher Knotenpunkte , bei denen jeder Stab durch Nieten angeschlossen ist , sind
folgende Regeln zu beachten:

1. Mit Rücksicht auf eine reine Übertragung der Zug- und Druckkräfte der Stäbe ohne
Biegungsspannungen , d. h . eine zentrische Kraftwirkung , müssen sich die Stabachsen der

Abb. 257u. 258. einzelnen Stäbe in einem Punkte , dem theoretischen Knotenpunkte,
genau schneiden.

2. Die Anzahl der Anschlußniete eines jeden Stabes ist so zu
bemessen , daß die Festigkeit des Anschlusses (Zahl und Anordnung
der Niete , Blechstärke usw.) mindestens gleich der Nutzfestigkeit des
betreffenden Stabes ist. Zwecks Berechnung der einzelnen Niet¬
anschlüsse in dieser Hinsicht wird auf § 13,3 , e verwiesen.

Sind mehrere Stäbe mit einem über den Knotenpunkt durchlau¬
fenden Stab , z. B. bei einem Fachwerk mehrere Zwischenstäbe mit
einem durchgehenden Gurtstab (Abb . 257) zu verbinden , so ist jeder
Zwischenstab mit der seiner größten Stabkraft entsprechenden Niet¬
zahl an das Knotenblech anzuschließen und dieses selbst durch die
resultierende Nietzahl aus diesen Einzelanschlüssen der Zwischenstäbe
mit dem durchlaufenden Gurtstab zu verbinden . Diese resultierende
Nietzahl kann bestimmt werden durch graphische Zusammensetzung

der Nietanzahlen für die Zwischenstäbe , wobei diese Nietzahlen maßstäblich in der
Richtung der Stäbe anzutragen sind (Abb . 258). Die Anzahl n0 für den Anschluß des
Knotenblechs entspricht der Differenz der Stabkräfte 0 und 0 ' wenn diese in eine

D


	Seite 355
	Seite 356

